
Karl Barth an Eduard Thurneysen

17. April 1917

Zitiervorschlag

Karl Barth an Eduard Thurneysen, 17. April 1917

https://kbga.karl-barth.ch/texts/3154 (Stand: 25. August 2026)

Druck: Karl Barth, Karl Barth – Eduard Thurneysen. Briefwechsel Bd I 1913–1921, hrsg. v. Thurneysen, Ernst (Gesamtausgabe, Abt. V), Zürich 1973, S. 190a–191.


Lizenz: CC BY-SA 4.0

Aus: Karl Barth-Gesamtausgabe — https://kbga.karl-barth.ch/texts/3154/


      
          
        

                        
                        17. April 1917, aus 
                            
                                Zürich
                                
                            
                        
                        
Lieber Freund!

        Ich bin eben am Meditieren für die heute Abend zu zelebrierende Taufe und las dabei die Pastoralbriefe durch. Was sagen wir  zu denen? Sie kommen mir im ganzen — trotz einzelner Lichter — recht nachträglich, kirchenblättlich vor. Wir hatten letzte Woche recht gefreute Tage mit 
                            
                                Heiner [Barth]
                                
                            
                        
                         und 
                            
                                [Gottfried] Ludwig
                                
                            
                        
                        . Heiner war am Sonntag zum ersten Mal «restlos befriedigt» von meiner Predigtliegt online noch nicht vor (über 
                            
                                Petrus
                                
                            
                        
                        , Joh. 21,15ff.). Auf das hin muß ich dir dieses Produkt doch einmal vorlegen, damit du auch siehst, wie wirs machen sollten, um solchen Herren Freude zu machen!! Und nun bin ich hier und habe mit z.T. recht fruchtbaren Gesprächen innerlich viel zu tun. 
                            
                                Kutter
                                
                            
                        
                         hat hier oben kräftig gewirkt mit zwei Besuchen,1 und ich habe nun nur die dankbare Aufgabe, aus den großen Scheitern, die er hinterlassen hat, kleines Brennholz machen zu helfen. Ich habe Freude zu sehen, wie unsere Gedanken der «Welt» eigentlich so nahe liegen wie uns. Wir wollen nun ganz getrost weiter seufzen und schreien, es ist sicher nicht umsonst. […] Gestern ein tröstlicher Nachmittag mit 
                            
                                Pestalozzis
                                
                            
                        
                        . […] 
                            
                                Ragaz
                                
                            
                        
                         traf ich leider nicht an. Kutter hoffe ich morgen zu sehen und zu hören. […] Deine Unterweisung schätze ich sehr, inhaltlich und formell. Ich werde 
                            
                                Fränzeli
                                
                            
                        
                         und 
                            
                                Markus
                                
                            
                        
                         dann dir zusenden. Du machst das einfach turmhoch besser.

        Herzlichen Gruß dir und 
                            
                                Marguerite
                                
                            
                        
                        
dein
                            
                                K. Barth
                                
                            
                        
                        


      
              
        Im Verkehr mit den Priestern: Titus 1,10–16.

    

    
    
Anmerkungen
Sachfußnoten
	1
	Seelsorge-Besuche bei der Familie von 
                            
                                Barths
                                
                            
                        
                         Schwager 
                            
                                R. Kisling
                                
                            
                        
                        , der am 7. März 1917 gestorben war.↩

Bibelstellen
Joh. 21,15–25
15Da sie nun das Mahl gehalten hatten, spricht Jesus zu Simon Petrus: Simon Jona, hast du mich lieber, denn mich diese haben? Er spricht zu ihm: Ja, Herr, du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht er zu ihm: Weide meine Lämmer! 16Spricht er wieder zum andernmal zu ihm: Simon Jona, hast du mich lieb? Er spricht zu ihm: Ja, Herr, du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht er zu ihm: Weide meine Schafe! 17Spricht er zum drittenmal zu ihm: Simon Jona, hast du mich lieb? Petrus ward traurig, daß er zum drittenmal zu ihm sagte: Hast du mich lieb? und sprach zu ihm: Herr, du weißt alle Dinge, du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht Jesus zu ihm: Weide meine Schafe! 18Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Da du jünger warst, gürtetest du dich selbst und wandeltest, wohin du wolltest; wenn du aber alt wirst, wirst du deine Hände ausstrecken, und ein anderer wird dich gürten und führen, wohin du nicht willst. 19Das sagte er aber, zu deuten, mit welchem Tode er Gott preisen würde. Und da er das gesagt, spricht er zu ihm: Folge mir nach! 20Petrus aber wandte sich um und sah den Jünger folgen, welchen Jesus liebhatte, der auch an seiner Brust beim Abendessen gelegen war und gesagt hatte: Herr, wer ist’s, der dich verrät? 21Da Petrus diesen sah, spricht er zu Jesu: Herr, was soll aber dieser? 22Jesus spricht zu ihm: So ich will, daß er bleibe, bis ich komme, was geht es dich an? Folge du mir nach! 23Da ging eine Rede aus unter den Brüdern: Dieser Jünger stirbt nicht. Und Jesus sprach nicht zu ihm: »Er stirbt nicht«, sondern: »So ich will, daß er bleibe, bis ich komme, was geht es dich an?«

    24Dies ist der Jünger, der von diesen Dingen zeugt und dies geschrieben hat; und wir wissen, daß sein Zeugnis wahrhaftig ist. 25Es sind auch viele andere Dinge, die Jesus getan hat; so sie aber sollten eins nach dem andern geschrieben werden, achte ich, die Welt würde die Bücher nicht fassen, die zu schreiben wären.

  

Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



Tit. 1,10–16
10Denn es sind viel freche und unnütze Schwätzer und Verführer, sonderlich die aus den Juden, 11welchen man muß das Maul stopfen, die da ganze Häuser verkehren und lehren, was nicht taugt, um schändlichen Gewinns willen. 12Es hat einer aus ihnen gesagt, ihr eigener Prophet: »Die Kreter sind immer Lügner, böse Tiere und faule Bäuche.« 13Dies Zeugnis ist wahr. Um der Sache willen strafe sie scharf, auf daß sie gesund seien im Glauben 14und nicht achten auf die jüdischen Fabeln und Gebote von Menschen, welche sich von der Wahrheit abwenden. 15Den Reinen ist alles rein; den Unreinen aber und Ungläubigen ist nichts rein, sondern unrein ist ihr Sinn sowohl als ihr Gewissen. 16Sie sagen, sie erkennen Gott; aber mit den Werken verleugnen sie es, sintemal sie es sind, an welchen Gott Greuel hat, und gehorchen nicht und sind zu allem guten Werk untüchtig.


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)
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